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Amtliches. 

Berlin, 24. Auguſt. Der König bat dem Generalmajor z. D. 
von Wülcknitz, bisher Kommandeur der 31. Infanterie⸗Brigade, den 
Rotben Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe; dem Metropolitan Heußner zu Neuengronau im Kreiſe 
Schlüchtern den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe? ſowie dem 
Peichinſpektor Goldſpohn zu Zäckericker Zollbrücke im Kreiſe Königs⸗ 
berg N. M. den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Dem ordentlichen Lehrer an der königlichen Kunſtſchule in Berlin, 
Hiſtorienmaler Paul Haendler iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt 


worden. 

Der ſeitherige Kreis Wundarzt Dr. Bremme zu Soeſt iſt zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Soeſt ernannt worden. i 

‚Der ſeitherige Kreis Wundarzt Dr. Hoechſt zu Wetzlar if zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Wetzlar, mit Ausnahme des Standesgebiets 
des Fürſtenthums Solms⸗ Braunfels, ernannt worden. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, den 25. Auguſt. 


Die Forderung der Ueberweiſung der Gr 8 
bäudeſteuer an die Kommunen ſei vielmehr eine alte erung 
der liberalen Parteien und in das Programm vo 1 aus⸗ 


drücklich aufgenommen. Bei der Abfaſſung der Reſolution hätte 
auch Niemand an Steuern auf Lebensbedürfniſſe 
gedacht, ſondern an ſolche auf Luxusbedürfniſſe, an 
Börſenſteuer und Kapitalſteuer.“ Daß der Er⸗ 
trag der Kapilalrentenſteuer durch Reform der Einkommen⸗ 
ſteuer in Anſpruch genommen werden würde, iſt be⸗ 
kannt. Was unter Börſenſteuer zu verſtehen iſt, iſt nach den 
Berathungen der Kommiſſion des Reichstags in der letzten Seſſion 
nicht zu errathen; es bliebe als Erſatz für die Steuerüberweiſung 
an die Kommunen nur der Ertrag der Steuern auf „Luxus⸗ 
bedürfniſſe.“ Was auch darunter zu verſtehen iſt, der Gegenſatz 
zwiſchen dieſem Programm und den Aeußerungen des Herrn von 
Bennigſen über die Behandlung der Steuerfrage bleibt beſtehen. 
Die Reſolution iſt auch nach dieſer Interpretation für die Konſer⸗ 
vativen annehmbar. Ueber die Stellung zu den beſtehenden 
Lebensmittelſteuern ſich zu äußern, hat leider weder Herr Pfaff 
noch Herr Hottendorf ſelbſt Veranlaſſung genommen. 

Die Rechnung, daß der Reichstag ſeine Aufgabe in 
zwei bis drei Tagen wird erledigen können, ſchreibt der parla⸗ 
mentariſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“, iſt zweifellos falſch. 
Die Linke wird jedenfalls beantragen, den ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrag an eine Kommiſſion zu verweilen, um einerſeits die Ham⸗ 
burgiſche Spritklauſel einer gründlichen Erörterung zu unterziehen 
und andererſeits die aufgetauchten Verfaſſungefragen gründlich 
zu prüfen. Mit dieſem Antrage wird fie vorausſichtlich ſiegen. 
Und ſollte fie unterliegen, jo wird fie ſich gewiß einer Verkürzung 
der geſchäftsordnungsmäßigen Friſten widerſetzen, um jeden Schein 
der Uebereilung in hochwichtigen Fragen auszuſchließen. 

Wie bereits mitgetheilt, iſt ein ziemlich ſpäter Termin, der 
15. Januar nächſten Jahres, für die Beruſung des 
Landtages in Ausſicht genommen. Zu dieſem Entſchluſſe 
ſollen neben Gründen der Reichspolitik auch die Fülle und der 
Stand der geſetzgeberiſchen Pläne für dieſe Seſſion mit beige⸗ 
tragen haben. Von den Entwürfen ſind ſelbſt die in der Vor⸗ 
bereitung am weiteſten gediehenen, nämlich die des Schuldotations⸗ 
geſetzes und der Kommunalbeſteuerung der juriſtiſchen Perſonen, 
Aktiengeſellſchaften ꝛc., noch nicht bis zur Berathung im Staats⸗ 
miniſterium gelangt. Bei einer frühzeitigen Berufung des Land⸗ 
tages würde daher für den Fall, daß eine theilweiſe Umarbeitung 
der erſten Elaborate im Fortgange der Berat zung ſich als noth⸗ 
wendig erweiſen ſollte, hierzu die Zeit fehlen. Die „B. P. N.“ 
fügen daran die Bemerkung: 5 

„Zu den großen organiſatoriſchen Vorlagen, deren wir erwähnten, 
wird aus dem Reſſort des Miniſteriums des Innern ohne Zweifel 
noch die Provinzial⸗ und Kreisordnung für Han⸗ 
nover vielleicht auch die für ee d aum ers hinzutreten. 
Die 4 und erfolgreiche Betheiligung der hannoverſchen Abgeord⸗ 

neten aller Parteirichtungen an der Feſtſtellung des Organiſations⸗ und 
che recht baldiger Ein⸗ 


in der Provinz hervorgegangen. Die Vorlage der 


führung derſelbe age 
hatte 1882 bereits die kommiſſariſche 


Kreis: und Provinzial⸗Ordnung 


Btrerathung paſſirt; im Weſentlichen war Einverſtändniß erzielt. Nur 
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Miteag⸗Ausgabe. 
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Aeunzigſter Jahrgang. 


Sonnabend, 25. Auguſt. 


Herrn Dr. Windthorſt und ſeinem Einfluß iſt es zuzuſchreiben, daß 
ſie damals, dem beſonderen 


Wunſche des Miniſters des Innern ent⸗ 
gegen, zurückgeſtellt wurde. Jetzt dürfte vorausſichtlich der Verlauf ein 
glatter ſein.“ 5 

Während vor einigen Tagen gemeldet wurde, daß Fürſt 
Bismarck direkt von Kiſſingen nach Friedrichsruh gehen und 


nicht nach Gaſtein kommen werde, geht jetzt der „N. Fr. Pr.“ 


aus Gaſtein die Nachricht zu, der deutſche Reichskanzler werde 
ganz beſtimmt am 1. September dort eintreffen. Die Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Grafen Kalnoky wäre in dieſem Falle wohl 
ſelbſtverſtändlich. 

Die franzöſiſche Preſſee beſchäſtigt ſich in erſter 
Reihe noch immer mit dem drohenden Artikel der „Nordd. Allg. 
Zeitung“. Man iſt in Paris mehr oder minder entrüſtet über 
die angeblich unmotivirte „Provokation“ und ſchwört Stein und 
Bein, nie etwas Arges im Sinne gehabt zu haben. Von ſach⸗ 
licher Bedeutung iſt die Erklärung offiziöſer Blätter, der franzö⸗ 
ſiſche Generalſtab habe längſt die Idee einer Probemobilmachung 
aufgegeben. Andererſeits bringt man, während man nach den 
Urſachen der unſanften Berliner Auslaſſung ſucht, dieſe in Ver⸗ 
bindung mit der inneren Politik des Reichskanzlers und weiſt ſomit 
direkt auf eine im Hintergrunde ſtehende Erhöhung des Militär⸗ 
etats hin. Auch in die deutſche Preſſe hatte dieſe Vermuthung 
unabhängig von dem Pariſer Hinweiſe bereits Eingang gefunden. 
Das Urtheil der engliſchen Preſſe iſt im Allgemeinen ruhig. 
Die meiſten engliſchen Blätter faſſen den Artikel als eine War⸗ 
nung auf, deren alleiniger Zweck ſei, einen neuen Zwiſt mit 
Frankreich zu vermeiden. Die „Times“ meint, die Ermahnung 
des offiziöſen Journals ſollte die Franzoſen überzeugen, daß ihre 
kleinen überſeeiſchen Expeditionen ihren Einfluß in Europa nicht 
erhöhten. „Standard“ und „Pall Mall Gazette“ bezeichnen die 
offiziöſen Auslaſſungen als Demüthigung für Frankreich, welche 
um fo bitterer empfunden werden dürfte, weil die Republik gänz⸗ 
lich iſolirt ſei. Der ſich in Berlin geltend machenden Vermuthung, 
richte ſich eigentlich gegen Ruß⸗ 


Im engliſchen Parlament entſpann ſich zum 
Schluß noch zwiſchen den beiden Häuſern ein heftiger Streit 
über die iriſche Pachtbill. Die Vorlage ging zwiſchen Ober⸗ und 
Unterhaus hin und her, wobei es ſich insbeſondere um das 
Amendement Salisbury handelte, welches vom Oberhauſe aufrecht 
erhalten, vom Unterhauſe wiederholt abgelehnt wurde. Endlich 
gab das Oberhaus nach, indem es ſowohl das Finanzgeſetz, als 
auch die Pächterbill in der vom Unterhauſe vorgeſchlagenen 
Faſſung annahm. Der Schluß des Parlaments erfolgt heut 
Nachmittag 2 Uhr. 

In A ſien bereiten ſich allem Anſcheine nach ernſte Dinge 
vor; die Erbitterung gegen alle Ausländer greift mehr und mehr 
um ſich. Die franzöſiſche Expedition verfehlt nach dieſer Rich⸗ 
tung ihre Wirkung nicht; auch mangelt es nicht an kleineren Gele⸗ 
genheitsurſachen. Dem „Reuter ſchen Bureau“ wird aus Hong⸗ 
kong vom 23. d. gemeldet: Es herrſcht große Erregung in Folge 
eines Konfliktes zwiſchen einem europäiſchen Zollbeamten in Kanton 
und eingeborenen Kulis. Der Beamte gab mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, tödtete einen Knaben und verwundete 2 Perſonen. 
Der Zollbeamte wurde ſofort verhaftet und wird vor Gericht ge⸗ 
ſlellt werden. — Man fürchtet, daß, wenn die neue Niederlage 
der Franzoſen in Tonkin bekannt wird, die feindſelige Haltung 
der Eingeborenen gegen die Fremden, welche durch das Vorgehen 
Frankreichs hervorgerufen it, ſich noch mehr zujpigen werde. 
Es find bereits Mauer⸗Anſchläge erſchlenen, welche die Bevölke⸗ 
rung zur Ermordung der Fremden auffordern. Auf Erſuchen 
des eugliſchen Konſuls iſt die engliſche Korvette „Swift“ heute 
nach Kanton abgegangen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
N.L. C. Berlin, 94. Auguſt. So oft irgendwo politiſche 
Wahlen in Ausſicht ſtehen, beginnt das Werben der Kon⸗ 
ſervativen um die Handwerker mit erneuter Heftig⸗ 
keit. Gründlicher aber kann man dies Geſchäſt kaum betreiben, 
als es ſoeben in Sachſen im Hinblick auf die Landtagswahlen 
geſchieht. Dort begnügt man ſich nicht mit der lokalen Bearbei⸗ 
tung der Handwerker und ihrer Vereine, auch nicht mit einer 
auf das Gebiet innerhalb der grünweißen Grenzpfähle beſchränk⸗ 
ten Anpreiſung der ſozialpolitiſchen Weisheit der Konſervativen, 
nein, die in Wien erſcheinende „Polit. Korreſpondenz“ muß es 
urbi et orbi verkünden, wie viel Herr Geh. Hofrath Ackermann 
unter dem wärmſten Dank der in Dresden abgehaltenen Ver⸗ 
bandstage für die Handwerker bereits gethan hat, und wie viel 
mehr er in Zukunft, unterſtützt von der ſächſiſchen Regierung, 
für ſie noch thun wird. Gewiß, Herr Ackermann entfaltet ſeit 
langen Jahren einen anerkennenswerthen Eifer in der Wahrneh⸗ 
mung der Intereſſen des Handwerks, aber ſeine Erfolge ſtehen 
im umgekehrten Verhältniß zu den aufgewendeten Mitteln. Herr 
Ackermann hat ſich zum parlamentariſchen Führer aller jener 
Elemente des Kleingewerbes gemacht, welche ſich mit der Ge⸗ 
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ſchweren Unglücks, durch welches Ischia heimgeſucht 
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werbefreiheit nicht zu verſöhnen vermögen und mit wach⸗ 
ſender Sehnſucht nach dem Zuſtande vor Einführung derſel⸗ 
ben zurückverlangen. Er hat ſeit der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
zehnts im Reichstage einen Feldzug gegen grundlegende Beſtin⸗ 
mungen der Gewerbeordnung von 1869 in Szene geſetzt, der, 
wenn er hätte konſequent ſein und den Erwartungen der zu⸗ 
nächſt Intereſſirten voll entſprechen ſollen, die wichtigſten der ge⸗ 
werberechtlichen Beſchränkungen von ehedem hätte zurückführen 
müſſen. Was aber ift in Wirklichkeit das Ergebniß dieſer Br 
ſtrebungen geweſen? Jenes Innungsgeſetz, bei deſſen ſchließlichen 
Feſtſtellung Herr Ackermann fat mit Nein geſtimmt hätte, wenn 
nicht im letzten Augenblicke ſeine ſtaatsmänniſche Natur über den 
Zorn wegen der erlittenen Niederlagen noch Meiſter geworden 
wäre. In der That find die „Ackermann'ſchen Intentionen“, 
von denen die „Polit. Korreſp.“ ſpricht, in dieſem Geſetze ſo 
gut wie gar nicht zur Geltung gekommen, vielmehr giebt das⸗ 
ſelbe im Grunde nur der freien Genoſſenſchaftsbewegung auf 
dem Boden des Handwerkerthums einen Öffentlich = rechtlichen 
Rahmen. Weit entfernt alſo, die Schöpfung eines ausgeſprochen 
konſervativen oder beſſer reaktionären Geiſtes zu ſein, verwirklicht 
das Innungsgeſetz eine Idee, deren Vertreter in Deutſchland recht 
eigentlich der Liberalismus geweſen iſt. Herr Ackermann hat dann 
freilich verſucht, was ihm 1881 nicht gelungen, 1882 und 1883 nach⸗ 
träglich durchzuſetzen; er hat das Verbot des Lehrlingshallens durch 
Nichtinnungsmeiſter und den Arbeitsbuchzwang für alle gewerb⸗ 
lichen Arbeiter beantragt. Aber während er damit ſeine früheren 
Niederlagen nur erneuerte, iſt die eigentliche Folge dieſes ſeines 
Vorgehens geweſen, daß durch die Vorſpiegelung neuer und an⸗ 
geblich wirkſamerer Heilmittel die Handwerker abgehalten worden 
find, den durch das Innungsgeſetz vorgezeichneten Weg mit Ernſt 
und Ausdauer zu verfolgen. Und das iſt typiſch für die „hand⸗ 
werkerfreundliche“ Methode der ganzen konſervativen Partei. 
Alle unbefangen Urtheilenden find in der ſogenannten Hand⸗ 
werkerfrage über zwei Punkte einig: einmal, daß die G 2 


uur bunch "De auf eigener Gntiölteknng, benuhenbe Were 
der zerſplitterten und machtloſen Kräfte geholfen werden kann. 
Vieles von dem, was man als ſegensreiche Einrichtungen der 
alten Zünfte preiſt, würde heute ebenſo auf dem Boden der 
freien Verbände durchgeführt werden können. Auch die Konſer⸗ 
vativen verhehlen das den Handwerkern nicht; aber immer 
wiſſen fie dabei die Vorſtellung zu erwecken, daß dieſe freiwilligen 
Inſtitutionen ſelbſtverſtändlich nur ein kümmerlicher Nothbehelf 
ſeien und als das allein Richtige nach wie vor der ſtaatliche 
Innungezwang erſtrebt werden müſſe. Was Wunder, wenn da 
in denjenigen Handwerkerkteiſen, welche ſich überhaupt mit ſolchen 
Ideen tragen, mit dem „Nothbehelf“ garnicht erſt der Verſuch 
gemacht wird, ſondern die Aufmerkſamkeit immer nur auf Ziele 
gerichtet bleibt, die unerreichbar find und deshalb nur immer 
neue Unzufriedenheit erwecken können! Das mag nun für die 
konſervative Wahltaktik freilich hie und da recht erſprießlich ſein, 
verdienſilich im Sinne einer beſſeren Geſtaltung der Handwerker⸗ 
verhältniſſe aber iſt es nicht. 1 
— Der „Moniteur de Rome“ antwortet heute der 
„N. A. Ztg.“ über die Ernennung eines weiteren Weihbiſchofs 
in der Breslauer Diözeſe ohne Verſtändigung mit Preußen. Das 
vatikaniſche Blatt ſchreibt: N 
„Wir bemerken dem Berliner offiziöſen Blatte Erſtens Der in 
Frage ſtehende Koadſutor ſſt ausdrücklich für den öſterreichiſchen Ans 
theil beſtellt, eine Verſtändigung mit der preußiſchen Regierung erſcheint 
uns daher zum Mindeſten überflüſſig. 8 Iſt die Bulle de 
salute animarum verlegt, jo muß das Berliner Blatt wiſſen, von 
welcher Seite die Verletzung gekommen iſt. Jedermann weiß daß * 
während des Kulturkampfes den Biſchöfen und Prieſtern ihr Gehalt 
im Widerſpruch mit den in der Bulle ſtipulirten Bedingungen entzogen 
worden iſt. Wie kann die „Nordd. Allg. Ztg.“ den heiligen Stuhl 
der Verletzung der Bulle anklagen, da dieſe bis auf den heutigen Tag 
in einzelnen Artikeln von Preußen nicht ausgeführt iſt.“ n 
Die beiden Zirkularſchreiben, welche das auswärtige 
Amt aus Anlaß des Unglücks von Ischia an die Bundes⸗ 
regierungen gerichtet hat, lauten, wie folgt: 
| 5 Berlin, den 15. Auguſt 1883. . 
Des Kaiſers und Königs Majetät wünſchen ae n — RN 
m iſt, Ne 
warmen Sympathie Deutſchlands einen nationalen und einheitlichen 
Ausdruck zu geben. Mit Allerhöchſter Jenehmigung if unter dem 
Vorſitze Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hobeit des Kronprinzen 
ein Komité zuſammengetreten, welches ih die Aufgabe ſtellt, Samme 
lungen für die Verunglückten in Deutſchland zu veranſtalten 150 
Das Schreiben, durch welches Seine Kaiſerliche und 3 1 1 
Hoheit der Kronprinz die Bereitwilligkeit außipricht, Höchſt Sich an 
die Spitze der Sammlungen zu ſtellen, iſt in dem „Reichsanzeiger“ 
vom 11. d. M. veröffentlicht. . . \ a 1 
In der Ueberzeugung, daß die darin ausgedrückten Geſinnungen 
von den verbündeten Regierungen getbeilt werden, erlaube ich mir an 
— 224 das ergebene Erſuchen zu richten, die beabſichtigten Samm⸗ 
lungen innerhalb des dortigen Staatsgebietes nicht nur zuzulaſſen. 
ſondern durch Mitwirkung der Landesbehörden und durch "Bildung . 
tes zu fördern und die geſammelten Beiträge an 1 15 
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von Lokallfomi . ; 
Legationslaſſe des Auswärtigen Amtes einſenden zu wollen. 
In Vertretung des Reichskanzlers. 
; gez.: Graf Hatzſeldt. 
Berlin, den 16. Auguſt 1883. 
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oder liefern ihm Unterpfänder ... Europa ift tobt; es dankt ab und 

überläßt Deutſchland die Sorge, es zu leiten.“ 
Inzwiſchen hat das unter dem Vorſitze Seiner Kaiſerlichen und b eee 5 35 
wiſchen ha U 2 s 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen zuſammengetretene „Zentral: ne . din e 1 die . are 
Komité zur Sammlung von Gaben für Ischia“ in feinem durch den g ein g ng ſei, und ſuche ſie daher im voraus als 
Reichsanzeiger“ vom 15. d. M. veröffentlichten Aufrufe die Reichs⸗ unerheblich hinzuſtellen; wenn aber Bismarck die Mobilmachungen 
hauptbank als Haupifammelitelle bezeichnet. f an ber Oſtgrenze nicht wolle, ſo würde dies beweiſen, daß Deutſch⸗ 

Unter dieſen Umſtänden geftatte ich mir dem . . im Intereſſe] land ſich vor Frankreich — fürchte! 
eines . eee e e eee 1 Boland, deſſen Ausweisung zwar im Prinzip beſchloſſen 
len ee De 25 8 aber noch nicht vollzogen ik, weil der Erlaß erſt dem Minifter- 
1 55 3 5 6 1 feiner Zeit ee 5 rath unterbreitet werden muß, ſchreibt an das „Journal du 
e hauptbank aufgeſammelten Gaben an die Legationskaſſe ge⸗ u 

en zu laſſer, damit dieſelben demnächſt durch Vermittelung der 1 un an 20 5 ER ei a 5 
Kaiſerlichen Botſchaft in Rom ihrer weiteren Beſtimmung zugeführt g pp ebt, Viktor Hugo hätte ihn niemals gekannt. 
werden können. Möglicherweiſe hat er hierin Recht. Daß Viktor Hugs ſich ſeiner 
In Vertretung des Reichskanzlers: nicht mehr erinnert, iſt nicht minder möglich, denn der Greis 
dt hat das Perſonengedächtniß ſchon ſeit Jahren verloren und war 
überdies daran gewöhnt, daß feine verſtorbene Freundin, Madame 
Doche, Gäſte einlud und empfing, die er nicht kannte und um 


gez. Graf Hatzfeldt. 
München, 22. Auguſt. In Sachen der Unterſendlinger 
die er ſich in dem Augenblick, da ſie ihm vorgeſtellt wurden, 
kaum kümmerte. 


Säbel⸗Affaire hat der Reichstagsabgeordnete v. Vollmar an 
die königliche Polizeidirektion den folgenden Brief gerichtet, den 
Barcelona, 21. Auguſt. Nachdem König Alfons in Valencia 
24 Stunden lang mit allen denkbaren Beweiſen des Volkswohlwollens 


die Münchener „Gerichts⸗Zig.“ mitibeilt : 
überhäuft worden war, iſt ihm hier der gleiche begeiſterte Empfang zu 


An die kgl. Polizei⸗Direltion. 0 ; 
Wie ich höre, iſt der am letzten Sonntag Abend in Unterſendling 
theil geworden. Der Sonderzug, welcher den König hierherführte, war 
genau fo wie der frühere zuſammengeſtellt und bewegte ſich mit der 


n en Konflikt zwiſchen der Poliſei und meinen Parteigenoſſen 

eits Gegenſtand einer Unterſuchung und zwar zunächſt einer Dis⸗ 
für ſpaniſche Verhältniſſe ungewöhnlichen Schnelligkeit von 46 km in 
der Stunde. Der König ſtieg hier an dem ſchönen Über und über mit 


Gemälden geſchmückten Stadthauſe ab und zeigte ſich ſchon bald auf 
dem Balkon der harrenden Menge. Es hat den heißblütigen Cata⸗ 
loniern gan; außerordentlich gefallen, daß der König fo friſchweg das 
ureigenſie Gebiet der republikaniſchen Ideen perſönlich beſucht. daß er 
ohne die Begleitung von Polizei⸗Mannſchaſten ausreitet und im offenen 
Wagen einherfäbhrk. Da ſich auch der Handel Barcelonas unter der 
Regierung des Königs Alfons ſehr gehoben hat, fo darf man wohl 
glauben, daß jene Begeisterung, welche ſich bei der Ankunft des Königs 
unter der dichtgedrängten Menſchenmenge kundgab, eine echte, unges 
künſtelte war. Heute Morgen empfing der König, zu deſſen Linken 
Martine; Campos ſtand, eine Anzahl hervorragender Bürger und Offi⸗ 
ziere. Namentlich auch die reichen Kaufleute drängten ſich förmlich 
zum Empfang. 


wohl er wub te, daß er dadurch mit anderen Worten erklärte, er 1 
werde niemals den Verſuch machen, die Herrſchaft zu erlangen. 
Denn ſo weit kannte ſelbſt der von den Jeſuiten erzogene, in 4 
politiſcher Beziehung verblendete Chambord die Verhältniſſe, um W 
zu wiſſen, daß man den Franzoſen hundert Jahre nach der 
großen Revolution nicht mehr die Bourbonenherrſchaft früherer 
Zeiten aufdrängen könne; und ſo blieb es denn bei Manifeſten, 
bei Briefen an die Getreuen, bei legitimiſtiſchen Huldigungen 
für den „angeſtammten König“ — und ſo verlief dieſes Leben 
zum Heile Frankreichs ohne Nutzen, ohne Zweck. 

Ueber die politiſche Erbſchaft der ideellen Hinterlaſſenſchaft 
iR bereits früher Ausführliches gejagt worden. Der Tod des f' 
Grafen wird die Legitimiſten nicht beſtimmen, ihre Illuſionen 
aufzugeben; fe übertragen ihre Hoffnungen zunächſt auf den 
Grafen von Paris. Man muß aber ſehr ſtark in Zweifel 
ziehen, ob er öffentlich als Prätendent hervortreten wird. Die 
framzöſiſche Republik hat erſt unlängſt bewieſen, daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen ist, jedes Prätendententhum mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln niederzuhalten. Der Tod Heinrichs von 
Bourbon it daher eine Thatſache, welche für die Exiſtenz oder 
Nichtexiſtenz der Republik ohne Bedeutung if. 


In meinem geftrigen Schreiben, betreffend die Sammlungen für 
Ischia, habe ich mir den Vorſchlag erlaubt, die eingehenden Beiträge 
an die Legationskaſſe des Auswärtigen Amtes einſenden zu laſſen. 


iplinar⸗Unterſuchung durch das Gendarmerie-Kompagnie⸗Kommando. 
805 halte es deshalb für angemeſſen, ſchon jetzt meine Zeugenſchaft 
zur Verfügung zu ſtellen. ; 5 
Von unſerem Ausflug zurücktehrend, trennten ich und eine Anzahl 
meiner Freunde uns vor der Kirche von der Hauptmaſſe unſerer 
— Letztere kam in Folge deſſen einen Augenblick zum 
tehen und brachte verſchiedene Hochrufe aus. Sofort ſtürzten ſich 
i olonne marſchirenden Gendarmen 
einige, ohne vorher irgendwelche Aufforderung ergehen zu laſſen, ge⸗ erforderlich, nach Kapſtadt geſandt, und auf dieſem deutſchen Fahrzeuge 


fang zu ihrer Pionier fahrt nach Angra Pequenna am 5. Aoril d. J. 


Graf Chambord 7. 

Das ſeit Wochen unvermeidlich drohende Ereigniß, auf das 
die politiſche Welt ohne ſonderliche Antheilnahme längſt vor⸗ 
bereitet war, iſt geſtern in den Morgenſtunden eingetreten. Der 
König ohne Land iſt von ſeinen langen Leiden erlöſt. Wochen⸗ 
lang ſind Tag für Tag von Frohsdorf aus ausführliche Be⸗ 
richte über das Befinden des Dulders verbreitet worden; das 
franzöſiſche Volk hat, wenn man von dem kleinen Häuflein der 
Monarchiſten abſieht, von jener langen Krankheitsgeſchichte nur 
wenig Notiz genommen und von einer ernſten, tiefen, das ganze 


u einem Blutvergießen gekommen wäre, defien Schuld einzig und allein Volk umfaſſenden Trauer, wie fie ſonſt einem Köni mit gefärbten Gläſern ratbſan erſchien. Die wenigen Ein 
9 ü 8 , g beſchieden ' 0 0 gebo⸗ 
Müden, den 21. Aut 1885. 8 Vollmar. zu ſein pflegt, iſt nicht die Rede. Graf Chambord iſt ſein tenen der Gegend bauften in aus Wallfiſchrippen erbauten, — 


ganzes Leben lang dem franzöſiſchen Volke ein Fremder geweſen. 

Graf Chambord war der Sohn des Herzogs Charles Fer⸗ 
dinand von Berry — des zweiten Sohnes des Grafen von. 
Artois, nachmaligen Königs Karl X. — und der Herzogin 
Karoline Ferdinande Louiſe, einer Tochter des Königs Franz I. 
von Sizilien; er wurde am 29. September 1820 zu Paris nach 
dem Tode feines Mitte Februar durch den Meuchelmörder Louvel 
getödteten Vaters geboren. Seine Geburt verſetzte alle Royalisten 
Frankreichs in Freude; denn auf ihm allein beruhte bei der 
Kinderloſigkeit ſeines Oheims, des Herzogs von Angouleme, die 
Hoffnung auf Fortſetzung des königlichen Hauſes Bourbon in 
Frankreich. Bei der Taufe, mit Waſſer aus dem Jordan, 
welches wie die „Kreuz⸗ Zeitung“ erinnert, Chateaubriand 
von ſeiner Pilgerfahrt ins gelobte Land mitgebracht hatte, nannte 
ihn der päpſtliche Nuntius „enfant du miracle“ und der Doyen 
des diplomatiſchen Corps erklärte ihn für das Kind Europa's. 
Die Erziehung des Prinzen leiteten nacheinander die Herzöge von 
Montmorency, Niviere und Dumas. Am 2. Auguſt 1830 
wurde der Prinz als Heinrich V. zum König von Frankreich 
ausgerufen, ging aber bereits am 16. Auguſt 1830 nach Eng⸗ 
land ins Exil. Dort lebte er zuerſt in Holyrood und ſpäter im 
Edinburgher Königsſchloß. Im Jahre 1832 nahm der Prinz 
in Prag auf dem Hradſchin und im Jahre 1836 in Görz ſei⸗ 
nen Wohnſitz. Im Jahre 1841 brach der Prinz bei einem 
Sturz mit dem Pferde den linken Schenkel; die Folgen dieſer 
Verletzung verblieben bis zu feinem Lebensende. Am 7. No⸗ 
vember 1846 vermählte ſich Graf Chambord mit der Prinzeſſin 
Maria Thereſia Beatrix Gastana, Erzherzogin von Oeſterreich. 
des Herzogs Franz IV. von Modena älteſten Tochter. Seitdem 
lebte er theils auf der von ihm erkauften Domäne Frohsdorf in 
Oeſterreich, theils in Venedig. 

Der Graf iſt aus dem Leben geſchieden, ohne eine der 
großen Hoffnungen, welche man bei ſeiner Geburt auf ihn ſetzte, 
in Erfüllung gehen zu ſehen. Das Ziel, welches der Graf ſein 
Leben lang erſtrebte, aber unter Preisgeben des legitimiſtiſchen 
Prinzips nicht ergreifen mochte, die Rückkehr Frankreichs zum 
Königthum zu erleben, iſt ihm nicht beſtimmt geweſen. Er ver⸗ 
band ſein großes Prinzip des Königthums unzertrennbar mit 
nebenſächlichen Formfragen und wollte nicht von letzteren laſſen. 
So oft den Grafen auf der von ihm erkauften Herrſchaft Frohs⸗ 
dorf eine Deputation von Legitimiſten aufſuchte, um ihn zu be⸗ 
wegen, endlich Frankreich zu „erlöſen“, ebenſo oft wies er ſie 
zurück mit dem Hinweis darauf, daß die Stunde, in welcher er 
ſeine Meſſiasrolle fpielen wolle, noch nicht gekommen ſei. Nach 
dem Sturze Napoleons trat ihm die Verſuchung, endlich 
einmal zu handeln und ſeine angeblichen Rechte geltend 
zu machen, häufig nahe. Sobald in der Republik eine 
Kriſis die Gemüther erregte, ſchöpfen die Legitimiſten 
neuen Muth, glaubten ſie den Zeitpunkt gekommen, den „Roy“ 
zurückzuführen. So war es nach dem Sturze Thiers“, ſo war 
es unter Mac Mahon in der Zeit, in welcher klerikal⸗monarchiſche 
Verſchwörungen im Elyſee eine ſo bedeutende Rolle ſpielten. 
Der „Roy“ aber erklärte, er werde niemals anders als „unter 
Vorantragung der weißen Fahne“ in Paris einziehen — ob⸗ 


OFT 


= RG daß die Reiſe des Königs von Span ien 


ER 
0 keen dec, und ſucht ſich mit den Thatſachen ſo gut 


Spott zu entſchädigen. So ſchreibt u. A. der radikale „Petit 
Pariſien“ und darin ſpiegelt ſich ſo ziemlich die Stimmung der 


republikaniſchen Parteien wieder: * 

„Die offiziellen Madrider Blätter melden nun, der König hätte 
niemals an eine ſpaniſch⸗deutſche Allianz gedacht und die Begegnung 
mit Wilhelm I. wäre von keiner politiſchen Bedeutung. Wir kennen 
ja den Werth der miniſteriellen Sprachen! man muß immer das Gegen⸗ 
theil von dem herausleſen, was fie jagt. Dem kleinen König von 
Spanien ſſebt es frei, in Deutſchland eine Stütze zu ſuchen. Der 
kleine Alphons iſt von Miniſtern umgeben, welche Reaktionäre find 
und den Bund mit einer Monarchie demjenigen mit einer Republik 
immer vorziehen werden. Laſſen wir ſie doch gewähren! Der kleine 
König von Spanien vergißt, daß die Ereigniſſe ſtärker find als die 
Kronenträger. Der Sturmwind des Aufruhrs hat in Spanien ge⸗ 

- weht. Alphons XII. wird ſeine Staaten verlaſſen und ſich nach 
Deutichland begeben können. Das ift ſehr einfach. Nur iſt damit 
noch nicht Alles gethan und es fragt fi, ob die Heimfahrt des Königs 
von Spanien fo leicht fein wird wie die Ausfahrt. Es fragt ſich 

ogar, ob fie überhaupt noch zu bewerkſtelligen ſein wird, und ob die 

ein Republikaner nicht während feiner Abweſenheit eine Tafel 
an die Grenze hängen werden mit den Worten: „Es iſt Alphons XII. 
unterfagt, das Land zu betreten!“ 


Der „Temps“ reſümirt das Ergebniß der Inſpek⸗ 
tionsreije Thibaudins an der Oſtgrenze folgender⸗ 


maßen: 

n der Reife, die wir heute beendet haben, bringen wir dieſen 
beruhigenden Eindruck heim, daß ſo viele Anſtrengungen richt vergeb⸗ 
lich waren und Frankreich fortan hinter dem uneinnehmbaren 
Schutze, den ihm feine Söhne geſchaſſen haben, ruhig arbeiten wird. 

5 Das Werkzeug iſt gut, beinahe vollkommen; jetzt gilt es, daſſelbe ge⸗ 
brauchen zu lernen. Durch Bildung der Feſtungs Artillerie haben wir 
eine erſte Lücke ausgefüllt; vielleicht dürfte es dringlich ſein, die jetzige 
Relrutirung durch die Nekrutirung nach Landſchaften zu erſetzen oder 
wenigſtens unſern im Oſten ſtehenden Regimentern die Reſerviſten aus 
unſern Grenzprovinzen einzuverleiben. Wenn die Mobilmachung da⸗ 
durch auch nur um drei oder vier Tage abgekürzt wird, ſo iſt das eine 

naothwendige Maß regel. und wir find überzeugt, daß der Kriegsmi⸗ 
niſter nicht zaudern wird, die Kammern in kürzeſter Friſt damit in An⸗ 

ſpruch zu nehmen 

Es iſt ein Oſſizier aus der nächſten Umgebung des Kriegs: 
minifters, der dieſe Berichte im „Temps“ veröffentlichte. Nicht, 
was er gab, iſt neu; neu iſt nur das Programm ſelbſt: dem 
franzöſiſchen Volke fort und fort einzureden, ſeine Wälle und 
Gräben auf der Ostgrenze ſeien „uneinnehmbar“. — Die „France“ 
ruft, nachdem fie „die Bundesgenoſſen Deutſchlands“ geſchildert 
und behauptet hat, ganz Europa tanze nach Bismarck's Pfeife 
und die Bismarck'ſche Diplomatie nehmedie Traditionen Napoleons J. 


wieder auf: ; 9 

„Die Feſte auf dem Niederwald werden wie die Erfurts 
werden, nämlich ein Stelldichein der Souveräne. Am 
Fuße der Germanic is das monarchiſche Europa zuſammen⸗ 
berufen, um einen feierlichen, Beweis ſeiner Unterthänigkeit zu geben 
und ſein Vaſallenthum g zuefkennen. Außer Nußland und Frankrei 
laſſen alle Großen und Steinen ſich durch Deutſchland verſchlingen 


einigen anderen Mitgliedern der Expedition und drei Hottentotien das 


handlung auf den folgenden Tag feitgefekt und von Herrn Vogelſang 
ein Jagdgewehr als Heurd bungen 2 i 


vor das ſogenannte Parlamentsgebäude, ein Haus aus Lehm und 
Holz, wo der König und die Richter die Fremdlinge ſitzend empfingen 
und ihnen ebenfalls Sitze anweiſen ließen. Im Ganzen faben gegen 
40 Eingeborene im Kreiſe. Das Anliegen, der Erwerb von Land an 
der Küſte von Angra Pequenna, wurde zunächſt von Herrn de Jongb 
in niederländiſcher Sprache vorgetragen, darauf überſetzte ein in dieſer 
Sprache bewanderter hottentottiſcher Miſſionslehrer den Vortrag in 
die Landesſprache Nun begann die Berathung unter lebhaften Geſten 
in der für euvopäifche Ohren durch ihre Pfeif⸗ und Schnalzlaute ſo 
wunderlich klingenden Hottentotteniprace ; dabei wurde die brennende 
Tabakpfeife zuerſt dem König, dann in der Reibe herum gereicht. Die 
Entſcheidung wurde auf den Nachmittag beſtimmt und erfolgte in dem 
gewünſchten Sinne. Der in niederländiſcher Sprache abgeſaßte Kauf- 
kontrakt über Land in der näher ſtipulirten Ausdehnung an der Stüite 
von Angra Pequenna wurde von dem König und mehreren Richtern 
in aller Form durch Unterſchrift (die bei einigen durch ein Kreuz 
erſetzt wurde) vollzogen. i 2 

Nach den letzten Nachrichten war die Pere wohlbehalten 
nach Angra Pequenna zurückgekehrt und eine Deputation des Königs 
Soteph hatte ſich auf den Weg gemacht, um den Kaufpreis zu 
empfangen. 


2 ² ͥ 
Yorales und Provinziclles. 

Poſen, 25. Auguſt. 

r. Militäriſches. Der General⸗Inſpekteur der Jeſtungen, Generale 

lieutenant v. Biehler, trifft heute Vormittags hier ein. Es ſind 

deswegen die zu den Feſtungen gehörigen Gebäude (Rommandantur. 8 

Thore, Forts ze.) mit Fahnen geſchmückt. a 


Y 


2 


ges 


5 85 Zum Manöver. Der Generallieutenant und Kommandeur 
der 10. Divifion von Alpensleben begiebt ſich heute in Beglei⸗ 
tung des Rittmeiſters und Diviſtons⸗Adſutanten Freiberrn von und zu 
Eglofiftein bebufs Teilnahme an den Kavallerie⸗Uebungen bei Frey⸗ 
ſtadt in Schleſien nach dem Manöoerterrain. ar . 

r. Feuer. Geſtern Morgen gegen 7% Uhr verließ eine Arbeiter 
ir Schloßſtraße Nr. 83b ihre Dachwohnung, um Einkäufe auf dem 
ochenmarkte zu machen; fie ließ ein 6 Gebr altes Mädchen und 
einen Knaben von 10 Jahren in der Wohnung zurück; kurz vor 8 Uhr 
ing alsdann der Knabe in die Schule und verſchloß die Wohnung. 
2 welcher ſein Schweſterchen zurückblieb. Etwa eine halbe Stunde 
ſpäter nahm eine in demſelben Haufe wohnende Frau Brandgeruch 
wahr, welcher aus der verſchloſſenen Wohnung kam; als fie durch's 
Schlüſſelloch guckte und Flammen in der Wohnung ſah, holte fie ein 
Beil herbei und ſchlug die Thür ein. Ein Bett war bereits voll⸗ 
Audi verbrannt und hatte ſich das in der Wohnung zunückgelaſſene 
ind in das andere Bett geflüchtet; von noch hinzugeeilten Haus⸗ 
bewohnern wurde das Kind, welches durch den erſtickenden Rauch und 
die Hitze gelitten, auch am Arme bereits Brandwunden davongetragen 
batte, aus dieſer gefahrvollen Lage befreit. Da ſich im Flur der Dach⸗ 
wohnung des, Hauſes Waſſerleitung befindet, jo konnte der Brand 
von den dortigen Bewobnern mit einigen Eimern Waſſer ſchnell ge⸗ 
löſcht werden. Die alarmirte Feuerwache, welche auch bald erſchien, 
löſchte noch glimmende Stücke und rückte, nachdem keine Gefahr mehr 
vorhanden war. ab. Das Kind wurde wegen der am rechten Arme 
davongetragenen Beandwunden in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 
Begnadigung. Die von dem hieſigen Schwurgerſchte gegen 
die Wittwe Erneſtine Poppe und den Maurer Albert Poppe 
aus Schwerſenz verhängte Todesſtrafe iſt durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. 
Aus dem Zuchthauſe in Rawitſch, welches vollſtändig Übers 
füllt iſt, geht am nächten Montag den 27. d. ein Transport von 
100 Sträflingen nach der Strafanſtalt in Inſterburg (Oſtpreußen) ab. 


Felegraphiſche Nachrichlen. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt. Se. k. k. Hoheit der 
Kronprinz traf heute früh von Darmſtadt hier ein, begrüßte die 
hier eingetroffene Königin von Griechenland und fuhr dann mit 
dem Großherzog von Heſſen nach Gießen weiter, um daſelbſt 
eine Truppenbeſichtigung vorzunehmen. 

Kaſſel, 24. Auguſt. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt 
heute Abend 6 ¼ Uhr von Marburg bier eingetroffen und auf 
dem Bahnhofe, auf welchem ſich die Generalität und die Spitzen 
der Behörden eingefunden hatten, von dem Fürſten von Waldeck 
begrüßt worden. Vom Bahnhof begab ſich der Kronprinz durch 
die mit Fahnen geſchmückten Straßen der Stadt, überall von 
der Bevölkerung mit jubelnden Zurufen begrüßt, nach dem Re⸗ 
fidenzpalais und ſodann nach der Wohnung des Oberpräſidenten, 
woſelbſt das Souper eingenommen wurde. Heute Abend findet 
Zapfenſtreich ſtatt. 

Dresden, 24. Auguſt. Der König von Rumänien hat 
heute früh ½8 Uhr feine Reife nach Wien fortgeſetzt, der König 
und die Königin gaben demſelben von Pillnitz bis zum Bahnhof 
in Niederſedlitz das Geleite. 

Peſt, 24. Auguſt. „Nemzet“ meldet, die Theilnahme der 
gemeinſamen Miniſter an den Berathungen über Kroatien ſei 


Band 
des gemeinſamen Miniſteriums gehöre. b 

Paris, 24. Auguſt. Wie eine Depeſche aus Frohsdorf 
an den Herzog von Blacas von heute Morgen 8 Uhr meldet, 
wird auf beſtimmt geäußerten Wuaſch der Gräfin Chambord 
keine öffentliche Zeremonie in Frohsdorf ſtatthaben; das Leichen: 
begängniß ſoll in ungefähr 8 Tagen in Görz; vor ſich gehen. 
Graf Chambord war bis zum Augenblicke ſeines Todes bei 
voller Beſinnung. 5 

London, 24. Auguſt. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Simla von heute telegraphirt: Nachrichten auf Afghaniſtan 
melden eine unter Leitung des bekannten Mollach Mushki Alum 
erfolgte allgemeine Erhebung der Ghilzais gegen die Regierung 
des Emir. 

St. Vincent, 24. Auguſt. Die deutſche Korvette „Eli⸗ 
ſabeth“ iſt geſtern hier angekommen. 


Paris, 25. Auguſt. Waddington erwartet von Challemel⸗ 
Lacour berufen zu werden, um alle Meldungen betreffs des 
Zwiſchenfalls von Tamatave mündlich mitgetheilt zu erhalten. 
Eine amtliche Depeſche des Generals Bouet aus Hongkong vom 
23. d. Mts. beſagt, Bouet habe am 15. d. M. mit achthundert 
Mann und vierzehn Kanonen eine Rekognoszirung gegen Phundai 
unternommen. Die linke Kolonne griff die von fünftauſend Chineſen 
vertheidigten Verſchanzungen des Feindes an, kämpfte den ganzen 
Tag und kehrte erſt am folgenden Tage nach Hanoi zurück. Die 
rechte Kolonne nahm eine befeſtigte Pagode. Ein Theil der 
Kolonne mußte ſich aber wegen eines Dammbruchs auf Kanonen⸗ 
booten wieder einſchiffen. Die Pagode wird von den Franzoſen 
behauptet und wird befeſtigt werden. Der Feind räumte die 
bisherigen Positionen und ging nach Sontai zurück. 

Warſchau, 25. Auguſt. Der Generalgouverneur Gurko 
hat ſich zum Beſuch ſeines erkrankten Sohnes nach Odeſſa be⸗ 
geben. Die Dienſtreiſe Gurko's in den Gouvernements Petrikau 
und Kaliſch iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. General 
Krübener übernahm proviſoriſch das Militärkommando. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſeraze 
übernimmt die Redaktion keine Werantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguft 


Uſt. 


Dat u m arometer auf u I Temp 
Gr. reduz. in mm] Wind. Wette r. i. Ceiſ. 

S tunde 82 m Cerböbe Grad 
2 Nachm. 2 753,2 ME lebhaft beiter +1, 

24. Abnds 10 759.5 N mäßig heiter 11120 

25. Morgs. 6 750.3 NW ſchwach trübe +12,0 


m 24. Wärme⸗Maximum: 20 0 Celſ 
: = Wärme⸗ Minimum: 115/00 = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Auguſt Morgens 1.88 Meter. 
* n 24. ” Mittags 184 
a „db „Morgens 1,78 


enn, 


„weil in Kroatien unter Umſtänden Maßregeln noth⸗ 


g werden könnten, deren Durchführung zu der Kompetenz fremder 


3 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Jonds⸗Courſe. . 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt (Schluß⸗Courſe). Luſtlos. Die 
Nachrichten aus Tonkin, ſowie die Artikel der franzöſiſchen Preſſe vers 
ſtimmten, ohne jedoch größere Rückgänge zu veranlaſſen. 

Lond. Wechſel 20,50. Pariſer do. 80,97. Wiener do, 171,12 K.⸗M. 
S.⸗A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 112. K.⸗N.⸗Pr.⸗Anth. 
126. Reichsanl. 1025 Reichsbank 1504. Darmitb. 153. Meining. 
Bk. 95. Oeſt ung. Bank 714.00 Kreditaktien ar Silberrente 675. 
Papierrente 6618. Goldrente 8445. Ung. Goldrente 757%. 1860er Looſe 

198, 1864er Looſe 318,00. Ung. Staatsl. 223,09. do Oſtb.⸗Obl. II. 
97% Böbm. Westbahn 2803 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1704, 
Galizier 2518. Franzoſen 2713. Lombarden 129. Italiener 90%. 
1877er Ruſſen 918, 1850er Ruſſen 724. II. Orientanl. 57. Zentr. 
Pacific 1101. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl 573. Wiener 
Bankverein 903. 55 öſterreichiſche Parierrente —. Buſchterader —. 
Egypter 713, Gotthardbahn 112 

Turten 104. Ediſon 11 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2516. Franzoſen 2714. Ga⸗ 
lizier 2513, Lombarden 129, II. Orientanl. —, III. Orientanl. — 
Egy ster —, Gotthardbahn —. 5 j 

Wien, 24. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Andauernd fill, auf die 
Nachricht vom Tode des Grafen Chambord reſervirt, Courſe ſtagni⸗ 
rend, Galizier matt. i 

Papierrente 78.574. Silberrente 79 25 Oeſterr. Goldrente 39,55 
6proz. ungariſche Goldrente 119.90 4 proz. ung. Goldrente 83 25. 
d⸗proz. ungar. Papierrente 86.90. 1854er Looſe 120,00 1860er Looſe 
133,50. 1864er Looſe 169.50 Kreditlooſe 172,50 Ungar. Prämien 
113,50. Kreditaktien 293,90 Franzosen 316.10. Lombarden 151.00. 
Galizier 294,25 Kaſch.⸗Oderb. 145,00. Pardubitzer 149 25 Nordweſt⸗ 
bahn 199,50. Eliſabetbbahn 225,00 Nordbahn 2655,09. Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank —,—. Türk. Looſe —,—. Unionbank 113 50. Anglo⸗ 
Auſtr. 109 25 Wiener Bankverein 105.75 Ungar. Kredit 294,00. 
Deutſche Plätze 5840. Londoner Wechſel 11985 Pariſer do. 47 30, 
Amſterdamer do. 98.55. Napoleons 9,50. Dukaten 5.65. Silber 


0,00. Marknoten 58,423 Ruſſiſche Banknoten 1,171 Lemberg ⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr⸗Rudolf 168.00 Franz⸗Joſef —,—. Dux⸗ 
Bodenbach — — Böhm. Weit. —.—. Elbthalb. 216,00, Tramway 


227.30. Buſchtergder — r. Hprozs Vavier 93,40. 5 
Nachbörſe: Matt. Ungar Kreditaktien 293,25, öſterr. Kreditaktien 
293,00, Franzoſen 315,25 Lombarden —.—. Galizier — —, 4pros. 


ungar. Goldrente —. . Er 

Wien, 23. Auguſt. (Privotverkehr.) Ungar. Kreditaktien —, 
Oeſterr. Kreditaktien 294,50. Ungar. 4 proz. Goldrente 88,374. Fran⸗ 
zeien —.—. Lombarden —.—. Galizier —.—. Nordweſthahn —.— 
Elbthal —.—. Oeſterr. Papierrente —.—. 5proi. ungar. Papierrentt 
—.— Markonten —.—. Napoleons —.—. Belt. 2 

N 24. August. Wechſel auf London 235, II. Orient⸗ 
Anleihe 924. UI. Orientanleihe 3 Privatdiskont 6 pCt 

Florenz, 24 August 5pCt. Italien. Rente 90,40, Gold 20,00. 

London, 24 Auguſt Conſols 100, Italien. 5prozentige Rente 
89, Lombarden 12}, Jproz. Lombarden alte 113 Zoroz do. neue 11%, 
5proz. U de 1871 874 Sproz. Ruſſen de 1872 87 Sproz. Ruſſen 
de 1373 36k. proz. Türken de 1865 10 4 proz. fundirte Amerik. 
122}. Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — Aproz;, Unga⸗ 
riſche Goldrente 74, Oeſterr. Goldrente 84k. Spanier 584, Egvoter 
703, Ottomanbank 19, Preuß. proz. Conſols 1003. Matt. 

Suez⸗Altien 941. 

Silber —. Platzdiskont 31 pt. 

In die Bank floſſen beute 27,000 Pfd Sterl. 

Aus der Bank floſſen heute 50,000 Pfd. Sterl. 


Broduften⸗Kurſe. i 

Köln, 24. Auguſt. eee Weizen biefiger loco 20,09, 

loco 20,50 per November 20,40, per März 21,10. Roggen 

loco 15,50, der Novbr. 15,40, per März 16.19. For loco 15.50. 
Rübdö! loco 36,20. per Oktober 34,90, per Mai 34.70. 

Hamburg, 24 Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen loco unverän⸗ 


dert, auf Termine ruhig, per Auguſt 189,00 Br. 188.00 Gd., per 
September⸗Oktober 192,0 Br., 191,00 Gd. — 5 loco unver⸗ 
44.00 Go., per 


ändert, auf Termine ruhig, per Auguſt 145.00 Br. 5 
September s Oktober 148,00 Br. 147,00 Gd. Hafer und Gerſte 
unverändert. Rüböl ſtill, loco 69,00, per Oktober 66,50. — Spiritus 
feſter, per Auguſt 464 Br. per Auguſt⸗September 467 Br. ver Septbr.⸗ 
Oktober 46 Br, per Oktbr.⸗November 444 Br Kaffee ſehr feſt. Umſatz 
4000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white loco 7.90 Br., 
785 Go, per Auguft 7,85 Gd., per September⸗Dezember 7,95 Gd. — 


afer ver Herbſt 7.20 Gd., 7,25 Br., 


B. 
(Schlußbericht. 


Weizen 
September 26.00, per 


ptember⸗ 


n. 
London, 21. Auguſt Hapannazucker Nr. 12 23 nominell 
London, 23. Auguſt An der Küſte angeboten 11 Weizenladungen. 
Wetter: Heiß 5 3 - 
Bei der geſtrigen Wollauktion waren 


London, 24. Auguſt. 
Preiſe unverändert. ; - 
London, 24. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde Zur 
De en Montag: Weizen 72,530, Gerſte 5190. Hafer 
5 x r 3 
Weizen ſehr ruhig, Mehl und Hafer träge, Erbſen 1—2 ſh. theu⸗ 
rer, andere Artikel feſt. : 
Petersburg, 24. Auguft. (Produktenmarkt.) Talg loco 74,50, 
pr. August“ —,—. Weizen loco 13.90. Roggen loco 975 afer 
85 5,30. Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Pud) loco 14,25. Wetter: 
arm. g 5 
Amſterdam, 21 Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine unveränd., per November 277. Roggen loko unverändert, 
auf Termine flau, per Oktober 175, per März 180. Rüböl loco 
403, ver Herbſt 383. £ > { . 
Antwerpen, 24. Auguft. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
flau. Roggen vernachläßigt. Hafer behauptet. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, 24. Auguſt. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Naf⸗ 
ſinirtes, Type weiß, loko 194 bez. u. Br., per Sept. — bez., 194 Br., 
ver Oktober 19% Br., per September⸗Dezember — Br., per Oktober⸗ 
Dezember — bez. 198 Br. Ruhig. 2 
Liverpool, 24. Auguft. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
700 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikas 


ner träge, Surats feſt. Niddl. amerikaniſche Auguſt⸗⸗September⸗Lie⸗ 
terung 367. September⸗Oktober⸗Lieferung —, Oktober⸗November⸗Liefe⸗ 


rung diz, November⸗Januar⸗Lief erung 541. November⸗Dezember⸗Liefe⸗ 


rung —. Januar⸗Februar⸗Lieferung 575, Februar⸗März⸗Lieferung 581. 
April⸗Mai⸗Lieferung +4 d. : E 

Liverpool, 24. Auguft. Getreidemarkt. Weizen 1, Mais d. billi⸗ 
ger, Mebl matt. Wetter: Schön. 5 N 

Bradford, 23. Auguſt. Wolle ſtettig, rubiger, in wllenen Garnen 
mehr Geſchäft. 

Liverpool, 23. Auguſt. (Offizielle Notirungen.) 

Upland good ordin. 536, do. low middl. 58. do. middl. 53, 
Mobile middl. —, Orleans pe ordin. 5}, do. low 1 
do. middl. 54, Orleans middl. fair 676, Pernam fair 513. 
air —, Bahia fair 557, Maceio fair 51, Maranham fair 6%. 
Egyptian brown middl. 44, do. fair 73. do good fair 83, do. white 

dl. —, do. fair 61, do. good fair 74, M. G. Broach fair —, 
Dhollerah middl —, do. good middl. 3}, do. middl. fair 35, do. 
Domra fair 318, do. good 


fair 34, do. good fair 4, do. good 42, 
fair 2 — good 42, Scinde fair 33, Bengal fair 3 Fu, do. good fair 
376. Madras Tinnevelly fair 4, do. do. good fair 47, do. Weſtern 


fair 33, do. good fair 33. 


Bromberg, 24 Auguſt. (Bericht der Handelskammer 

Weizen Hau 200 — 215 Mark, neuer do. unregelmäßige 
Preiſe 170 200 Mark, nach Qualtät — Roggen niedriger, 
neuer nach Qualität 142 450 M. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 
feſt. loco nach Qualität 135 — 345 Mark. — Erbſen, Kocmanre 
160—170 M. Futterwaare 50 —155 Mark. — Mais, Rübſen und 
Raps ohne Handel — Spiritus, niedriger, pro 200 Liter à 100 
Prozent 57,00 Mark. — Rubelkurs 200,75 Mark 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 
Weizen, weißer 8 
1140 gelber vro 
oggen 400 
Gerſte { 705 
afer Kilog. 
ofen J 0 


Raps, fein 31,00, mittel 28,75, ord. 28,75. 

Rübſen, Winterfrucht, feine 30.50, mittel 28,75, ord. 26,75 M. 

Kartoffeln, pro 59 Klgr. 3,00-3,%5 -3,50—3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6—5,50--7-7,5) Mark pro 2 Liter 0,12—0,13—0,14—0,15 
Mark. — Heu, per 50 Klgr. 3,50—3,70 Mark, — Stroh, per 
Schock a 600 Klgr. 23,00 — 24.00 Mark. 


Breslau, 24. Auguſt (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
11 2 f 9 9 10 65 „ge 580 Pfund) 1 5 e 
gelaufene igungsſcheine —.—, per Augu 9.00 8 
er t. Rs 95 159 Gd., chleſ 5 1 
per Dltober = November „ ſchſeſ. —, per November » Dezember 
160.00 Br., November allein —.—. 1884 April⸗ Mai 163.0) Br. 
— Weizen Getündigt — Centner per Auguſt 196 Br. — Hafer. 
Gekündigt — Centner ver Auguſt 133 Br., ver September » Oltober 
133 Br., ver Oktober⸗November —, ver November Dezember —. 1884 
April⸗Mai — — Rays Gekündigt — Centner der Auguſt —, per 
Auguſt⸗ September 320 Br. — Rüböl ruhig. Gefünd. — Eentner. 


Loko 72,50, ver Auguſt 68 Br. 67 Gd., per Auguſt⸗Seotbr 68 Br. 67 Gd. 


ver September-Dftober 66,50 Br., per Oktober⸗November 67.00 Br., ver 


November⸗Dezember 67,00 Br. per November: März —, ver Januar Mai 


per Xorile Mai 68,50 Brief. — Spiritus, feſter. Gekündi 
— Liter. ver Auguſt 56,6) bez. ger Auguſt⸗ September 55, 
Sn, S eee e F. Bier. 
; ., ner Monembers? ber 51,60 Gd. Br. 1884 per Dezembe 
Januar 51,60 Gd Br., ver: Januar⸗Februar — iR per ern Ah 
—.— bez., per März = April — bez., per April⸗ Mai 52,80 bei. u. Br. 

(ver 50 Kilo) obne Umſatz. Jie Pörſen⸗Kommiſſion. 


Z in k: 


Breslau, 24. Auguſt, 94 Uhr Vormittags. [Privatberi 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Sf 
im N ſehr 185 5 0 f 

eisen in ruhiger Haltung, per ilogr. ſchleſtſcher wei 

14.50— 18.20 —20 60 Mark, gelber 14.50 bis 18,00—19.0) Mark fine 
Sorten über Notiz bezablt — Roggen feuchte Qualitäten ſchwer 
verkäuflich, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14.70 — 15,70 bis 
16,30 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte ohne Aenderung, ver 
100 Kiſogr. netto 3.00—14 0 M. weiße 14.505,50 M. — Hafer 
in ruhiger Haltung, der 100 Kilogramm 32,37—13,07—14.00 bi 

14.40 M. feinſter über Notiz; bezahlt — Mais in feſter Stimmung, 
per 100 Kilogr 14.00 14.515,00 M. — Erbſen ſchwache Zus 
fuhr, per 100 Kilo 15,80 bis 17,00 bis 18,80 M., Viktoria⸗ 19,00 bis 
21.00 bis 22.00 Mt — Bohnen behauptet, per 100 Kilo 19,20 
bis 20.50 —22.00 M. — Lupinen ſchwach gefragt, gelbe per 100 
Kilogramm 9,00 —10.00 10,80 Mark. blaue 880 bis 9,50 bis 10.70 
M. — Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50— 
14, 50—15,50 M. — Oelſaaten preisbaltend. — Schlaglein 
bebauptet. — Winterraps per 100 Kilogramm 27,00—29,50— 
31,25 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 28.00 — 29.00 
bis 3,75 M. — Rapskuchen preish., per 50 Kilogramm 7,70 —7,90 
Mark, fremde 7 30—7,70 M., per September-Ditober bis 8.00 M 
— Leinkuchen ruhig, per 50 Kilogramm 8,70-89) Mark 
fremde 7,70 8.40 Mark per September Oktober bis 9,00 M. bez. 

— Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —.— M., 

e Mark, per September ⸗Oktober bis —.— Mark. —. 
Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. — Mark. — 
Schwediſcher Kleeſamen ruhig. — Mark. — Thymothee 
ohne Zufuhr, der 50 Kilogramm — M 


Stettin, 24. Auguſt [An der Börſe.] Wetter: Leicht 
d: NW. 


r —— 


bewölkt. Temperatur + 18 R. Barometer 28.6. Win 

Weizen matter, per 1000 Kilogramm lote gelber und weißer 
187 200 N., geringer 170—183 ., per Auguſt 199,5 M. Gb, pr. 
Seytember⸗Oktober 199—199,5—199 M. bez., per Oktober⸗ November 
199—199,5 bez. per November⸗Dezember — M. bez., per April⸗Mai 
206 —205,5 M. bez. — Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
mlandiſcher 154 —156 Mark, geringer 147—153 M. neuer 123—154 
M. bez. Auguſt 154 M. bezahlt, ver Auguſt⸗ September —, per 
September Oktober 153,5 —152,5—153 bez., per Oktober =» November 
154,5 —151 M. bez, per November ⸗Dezember 155,5—155 M. be., per 
April⸗Mai 159—158 -158,5 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilegr. 
oe neue 125 —145 M. bez. — Hafer per 1000 Kilogramm loko 140 
bis 156 W. bez., neuer 125 — 143 M. bez., ver September⸗Ottober —. 
Winterraps per 1000 Kilogramm loko 290—308 M., feuchter 
250-275 M. bez. — Winterrübſen per 1000 Kilo loko 290 bis 
307 M., zer September⸗Oktober 312 M. nom. per Oktober⸗November 
— M. — Rüböl unverändert, per 100 Kilo loko ohne Faß bei 
Kleinigkeiten 68,5 N. Br per Auguſt 67 M. Br. per September⸗ 
Dltober 66 M. Br., per Oktober November 66 M. Br. per April⸗ 
Mai 67 M. Br. — Spiritus fefler, per 10,000 Liter pCt. loko 
aß 57,5 M. bez., abgelaufene Anmeldungen —, kurze Lieferung 
ohne Faß — M., per Augun und Auguſt⸗Sevtember 56,5 M. bez., 
ver September 56,7 Br. u. G. ver September⸗Oktober 54,2—54,6 bez. 
M. Br. u. G., per Oktober⸗November 53,4 M. B. u. G, ve 
Dezember 52.3 M. B. u. Gd. per April⸗Mai 53.2 53.4 M. bei Br. 
u. G. Angemeldet 1000 Zir. Weizen, 10,009 Liter Spiritus. — Regu⸗ 
lirungspreiſe: Weizen 199,5, Roggen 154 N., Kböl 67 N., Soi 
56,5 ark. — Petroleum loko 8,1 N. tr. bez, Megulirunas⸗ 
preis 8,1 M. kr. alte Uſanze — (Oſtſee⸗Ztg.) 


‚00 Br., ver Seutember⸗ Oktober 158,50 bez., 


Oktober November 


r Nov.⸗ 


8 
„ 


rl. 


und der Schluß blieb feſt. 


Dtſch. Reichs.⸗Anl. 4 


id d f l Frodanten-NMötſe. 
— — 24. Auguſt. Wind NO. Wetter: en ibn: 
eht es den vorliegenden Nachrichten an, dab allenthalben 
in Gehalt Animo mangelt und daraufhin ſchon begann der heutige 
Markt für die meiſten Getreidearten niedriger, um hiernach wieder 
feſte Tendenz anzunehmen. 

Loko⸗ Weizen fill. Termine wurden anfänglich unter dem 
Ginfluſſe der ſchwachen Newyorker Notirungen namentlich auf nahe 
Sicht in Realiſation billiger verkauft, indez zeigte ſich ſeitens der 
Kommiſſtonäre jo reger Begehr für ſpätere Termine, daß dieſe den 
vorherigen Rückſchlag ſo ziemlich wieder wett machten, womit eine 
merkliche Ausdehnung des Reports zu konſtatiren. 

Lolo⸗Roggen ging zu unveränderten Preiſen wenig um. 
Der Terminhandel hatte ſehr ruhigen, aber nichts weniger als flauen 
Verlauf. Die Realiſationsofferten für den demnächſt beginnenden 

rbſttermin fanden ziemlich ſchlanle 1 ſeitens der Platz⸗ 
aue weil es bekannt wurde, daß das königl. Proviantamt 
reits mit Ankäufen, freilich nicht gar ſehr umfangreicher Art, 
ane hat. Ueberdies beſtand für ſpätere Sicht ziemlich rege 

Kaufluſt und deshalb konnte dieſe ſchließlich ſogar eine kleine Beſſerung 
gegen 8 aufweiſen. 

Hafer nur in feiner Waare beachtet. Termine nach 
— 5 Be 755 feſt und höher bezahlt. Roggenmehl gut be⸗ 
hauptet. ais in effektiver Waare ſtill. Termine matt. üböl 
profitirte neuerdings von fortgeſetzten 8 und ſchloß auch 
auf nahe Sicht feſt. Petroleum preishaltend. 

Spiritus erfreute ſich andauernd reger Dedungsfrage, 
welcher ſich neuer Spekulgtionsbegehr auf entferntere Lieferung geſelte. 
Unter ziemlich lebhaften Umſätzen beſſerte ſich der Artikel durchgängig 


Funds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 24. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
Weſentlichen in ſchwacher Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem 
Gebiet ziemlich unverändert ein und das Geſchäft entwickelte ſich bei 
andauernder Reſervirtheit der Spekulation ſehr ruhig. Die von den 

emden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen waren durch⸗ 
chnittlich ungünflig und auch ſonſt mangelte es an geſchäftlicher Ans 
regung. Im Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Stimmung denn 
auch hier etwas ab. Das Prolongationsgeſchäft hat im mäßigen Ums 
ange begonnen. 


Umrechnungs⸗Bätzen 1 Dollar 4,26 Mark. 100 Franks = 


1 Mark Banco — 1.50 Mark. 


Wechſel⸗Kurie. 
Velten 100 1.20 33 
An en 
00.8. 8 €. 


Andlaubiimyge Funde. 


Deft. Gold⸗Rente 
do. e a 
o. 


Seihforien ars Banfunten. 
20,43 bz 
16,235 — 
‚20 ebzes 


S888 
S 835558 


1 ah der Reihe bank. 
ee Lombard 5 v6t. 
fonds und Staats⸗ Papiere. 
102,30 bzB 

iu 9284 5 Anl. 4 1010 50 bz 


Sic Anleihe 4 101, 10 G 
Staats- Schuldſch. 31 99,00 DR 
Kur⸗u. Neum. Schlv. 9,00 

Berl. — 4 105.00 8 


DB 
de. 01.20 46 i Amed 140 

eden . Da bea 5 0 
25 a f 1 50 B 19° . 5 
| 25 = Non Scha 95105 


r. 
do. 1866 5 


x Boden⸗Kredit 5 


5 A 
8 konſ. Ani. 187105 
kleineſõ 

187215 

187305 


sea 
neue 


50 u. 
. 


. Bren. Rrebitld 
Bit euch 34 
db. 


do. do. 4 
do. Gold⸗Ind.⸗Anl. o 
5 
— St. ie, ‚Anl. 


Yorke neue 


Sä cſiſche 5 99, 10 bz 
Scefiice altland. 3) 94 
Be al 


Hypotheken⸗Certiſtkate. 


>” K. B. 109 109,10 bz 
o. IV. sinn 1043 104.80 bz 
Br V. 10004 


20. 
Mentenbriefe. 
Kıy u. Neumärl: 


weni. 1855/35/18, ba 
Ka: 40 T. — 296,40 63 
b. Anl. 18674 1131,10 G 


I. 
5 
gm 9955 Lang 3401820 @ 
zu Lea = 28,50 B 
an K. 8 
Oldenbe. D T 


30 bzes 


nt! um late 155220 Mail 
nach e 


Milk — ab Bahn bez., gelbe Lieferungs⸗ 
196 M., ig ee — ab Bahn Led feiner bunter pol⸗ 
—, gelber —, mittelgelbe — ab Boden 552 ver dieſen Monat 

bezahlt, der Augußt⸗Septemder bez. per Septe mer Oktober 
195, 751960 bez., per Otober⸗November 197, 51985 bez., per No⸗ 
vember, Dezember 199,5—200—199,5 bez., per April⸗Mai 1884 207 
bis 206, F bez. — Gekündigt — Zentner. 

Roggen per 1000 Kilogramm loto 145 —165 nach Qualität, 
Sieferungsaualität 155 M., inländ. alter mittel —, guter 156—158 
ab Boden bezahlt, inländ. neuer klammer 146—155 ab Bahn bez., 
do. ya! 160 ab Mh bez., hochfeiner —, feiner — per 
dieſen Monat — bez., r Auguft-September — bez., per September⸗ 
Oktober 150 75—156, 515615025 bez., per Oktober⸗November 157,5 
988 158,5—18,25 bez., per Oktober allein —, ver November — 

per November⸗Dezember 158,5 —159,5—159.25 bez., per April⸗ 
Mat 1884 161.5—162 5—162 bez. — Gekündigt 6000 Zentner. 


rſte per 1000 Kilogramm 7 und kleine 145—210 nach 


Ge 
Dualität, ſchleſiche mittel — M., Oderbrucher — M., geringe märk. 

„Brenngerſte — Qual., Futtergerſte — bez. 
05 afer per 1000 Kilogt. loto 136170 nach Dualität, Lieferungs⸗ 
qualität 135,5. M., pomm. mittler — bez. do. guter — bezahlt, 
feiner — bezahlt, schleichen neuer 146 —149 bezahlt, do. guter 
150 bezahlt, do. feiner 155—158 bezahlt, preußiſcher mittler — 
bez., do. guter — bez., do. feiner — dei me er — ab Kahn — 
bez., geringer — ab Bahn, per dieſen Monat — bez, per Auguſt⸗ 
Sep btember — bez., per September⸗Oktober 135, 5—136, 75 bez., per 
F ende 135, 5136, 75 bez., ver Rovember- Dezember 136,5 
bis 137 bez., ver April⸗Mai 140,5 —141.5 bez., 
bez., per Juni allein — bez. — Gelundigt — 
Trockene Kar toffelſtärke ver 100 Ailbardlenn brutto intl. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte 1 5 für heimiſche ſolide An⸗ 
baut um fremde feſten Zins tragende Papiere waren meiſt ziemlich be⸗ 
aupte 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
weniger feſter Haltung. 
Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. notirt, Geld zu Prolonga⸗ 
tionszwecken mit 44—4 pCt. gegeben. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche e zu 
weichender Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen, Lombarden Anfangs 
fefter, ſpäter nachgebend ; andere öſterreichiſche Bahnen ſchwächer und ſtill. 


per Mai allein — 


80 Mark. 1 Gulden öſterr. N = 2 Mark, 7 Gulden udd. Währun = 12 Mark. 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 


Berlin Dresd. Ot. g. 44 108,00 G 
1 kon. 45102 > G 
do. Lit. B. 40 02.80 


G 
Berl⸗Hamb. I. I. € 
59 ff III. tom. ben 16) 


Eiſenbahn⸗ Stamm-. 
und Stamm- Prioritäts » Aktien. 
Dividenden pro 1882. 


Herkin⸗Hresden 
e 
e g. 
Gron.⸗E. 
e 
ainz⸗Ludwgsh 
1 Mlawla 


8 H. F. 4 
o. Lit. 14 


# 

441102,75 bz 
410275 bz 
4102,75 b 
5 103.40 © 
5 103,50 G 
4 101,00 G 


„ Lit. K. 

de 1876 

do. de 1879 
ind 35g. 


9. VII. Em 4102.90 8. 
Gu. SG. St. A. B. A 103,00 1716) 
do. ee 155 4 
Ra 1 3.4 105 25 @ 

agd.Veipz. 
2 > Be B.4 100,50 G 
Magd. „Wittenberge a 

do. 84,50 G 


Mae dige 68-69 4 100. 9 G 
do. do. 1875 1876 1103,50 bz 
do. do. I. II. 187805 
bo. do. 188114 

Niederſch.⸗Mrk. = 4 


Ibrechtsbahn 1 
Amſt.⸗Rotterdam 
Auſſig⸗Teplitz 


32 50 bz 
50,30 bz 


54,00 bz 

74 1130,25 63 

74 1149,50 bz 
— | 97,00 bz 

- | 85,40 b; 

r. 7,74 1126,10 B 

— ‚112,40 B 


ww 


Franz Jos. 
Fal arb. 9 
Gotthardb. 95 
Kaſch.⸗Oderb. 
pr. Rudlfsb. gar. 
Blttic-Limburg 


Sr 


S 


Reichend.⸗Pard 
Ruf. Stsb. 


63.90 B 
gar. ) 738 38 124 40 G 
Ruff. Südb. 


58.90 b 
45,50 G 


do. g 
16005 Be Niederſchl 3mgb. 13 


A Pe ni 100, 


III. Em. Fin 
Deis-Öneien 102,2 
u 
oſen⸗Creuzburg 5 
4402.90 G 
4 101,00 G 
l.) 4 
De 4 101,2) B 


ima an 101,80 G 
Werrabahn 1. Em. 4102.60 G 


Aachen⸗Maſtrichter 
„ 


SSS 
& 


SN 


588 


69,00 bz 
87,25 bz 


Vorarlberg (gr.) 5 
t 3. — Ta ae b 


—.— 


Münſt.⸗Enſchede — 
Nordh.⸗Erfurt., 4 
Oberlauſitzer „ 


Dels⸗Gneſen „ 5 ler: 8 


Gömör.Eiſe Pfb. 
aiſ.⸗ Ferd. Nord. 
Gy uſch.⸗Oder ae 6 
Kenn 
69er gar. 5 


Tilſit⸗Infterb. „ 
5 


nn 
do. 1272 gar. 


Vom Staate erworbene Giſenb. gend. „Ezerngw. gr. 5 


Berl.⸗Stett. St. Al 41 labg. 119,40 bz 


—— — EEE BEER. 
Eiſe nbahn⸗Prioritäts⸗Altien 
Tr eee 


do. 
Oeſt. e nf 
do. do. gat. 
do. Er kan. € 
Def. 


5 3 5 
1 1040 G 
5.10 G 


Ser. ® 
Berlin Ind. J. . B. 41 1028 9299 8 Dag gess 9252 5 187.00 ba 


Druck und Verlag von N 


Sei E. Vel 87,80 B 


do. eln ga aa 


Ung.⸗G. Verb.⸗B. g 
Ung. Nordoſtb. 55 


m. Blv. 509 5 
| en ati 508 14 


Deder & Co. (Emil Nöfte) in Polen. 


Sad. Folo. — Br., ver dieſen Monat — M. ver Yaayfe 
Septembe per September⸗Oktober und S 
e — Bir, 

1000 1 nach Qualität. 

e den den d Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
ge ad ver dieſen Monat u. ver Auguſt⸗September 21,60 —21,70 
21,65 bez., per September: Ottober 21.60—21.,70—21,65 bez., 2220 
Se e 21,95—21,90 bez., per November, Deyember 22 
bis 22,15 bez. Gekündigt 500 Bir. 

Weizen met! Nr. 00 29.252675 Nr. 0 26,50 — 25,00 Nr. C 
2 bis 22,00. „ dene! Nr. 0 24.00 —22.50, Nr. 
755 2, 00 bis 21.0 O M. 

üböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — bez., ohne Jas 
— M. per dieſen Monat 67,5 M, per September⸗Oktober 66 bis 
66,3 bezahlt, per Oktober⸗November 66—65,3 bez. ver November⸗ 
Dezember 66,1 66,1 bez., ver Dezember —, per April⸗Mat 67—#7,3 
M. bez. Gekündigt — Zen tner. 

Petroleum, El Hp (Standart white) per 100 1 
Faß in Poften von 100 Ri ogr., loko —, per dieſen 1 
per September⸗Oftober 23,7 bez, per Oltober⸗November 24 1 N. 5 
November⸗Dezember 24.5 M. Gekün digt — Ztr. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = = 10,000 Liter Et. 
loko ohne Faß 57,9 bez., loko mit Faß — bezahlt, abgelaufene 
. —. niit leihweiſen Gebinden —, ab Speicher — 1 
frei Hau M., ver dieſen Monat 67,5 57,7 5 per Aug 
Ense 57, 5—57,7 bez, ver September — bez. per r September⸗ 
Oktober 54, 8—55, 355,2 bez., per Oktober — bez., per Oktober⸗ 
November  53,6—53.8 bez., ver November — bez., per November⸗ 
Dezember 52, 552,7 bez, per Dezember 1 777 Januar 1884 — bez., 
ver April⸗Mal 1884 53,5 53.8 bez. Gefündigt 40,000 Liter. 


Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen und Noten als be⸗ 
hauptet zu nennen, ungariſche Goldrente feſter. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung ruhiges 
Geſchäft auf; inländiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten blieben feſt und fill. 

Bankaktien waren ſchwach und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile, Darmſtädter Bank ſchwächer, Deutſche Bank feſter. 
Induſtriepapiere lagen ſchwach und ſtill; Montanwerthe matter, 
au Jiandiſch Eienbabnattien ſchwäczer und rubig; O 
ändiſche Eiſenbahnaktien wächer und ruhig; Oſtpreußiſ 

Südbahn belebt und höher. > 


100 Gulden Holl) Währung = 17U Wart. 


orbd. Ban“ 

Nordd. WI 
Oeſt. Ku, haar. 
Olden Sea 15 


RE 
86,00 B ER 


Pomm. vp. ⸗Bl. 
Poſener Prov. 

Poſ. Landw. B. 
Poſ. A e 


Theißbahn 


0 

= 
2 — 
28 


GR 


— 
* 188 


SSS 
SSS 
SSS SSS S SSE 


a & 


Breſt⸗Graſewy 
ark.⸗Aſom gar. 
Chark. N 

Gr. Ruf. Eif 50 

Jelez⸗Orel gar. 

Jelez⸗Woroneſch g. 

Koslow⸗Woronſchg. 

do. Obligationen ß | 84.25 bz 

Kursk⸗Charkom gar.5 9480 bz 

Kursk⸗Chark.⸗Aſowſö 985 05 ba 

Kursk⸗Kiew gar. 0 ebzes 
do. kleine 5 101 10 no 

Loſowo⸗Sewaſtopolſß 77,10 

Mosco⸗Rfäſan gar. 5 1103,25 3 

Mosco⸗Smolensk g. 95,50 HG 

5 83,30 G 
„= 50 ebz B 
3,60 i 


Weimar. Bk. konv. 
Württ. Vereinsb. 


7 1131,60 


SS SSE 


SER. RR 


15 
8 
Induſtrie Aktien. 


Dividende pro 1882 


Bochum⸗Brwk. A| 0 101,25 bz 
Donnersm.⸗H. 69. 60 bz 
Dortm. Union 32.50 
oo. St. Pr. A. L. A. 
Be Part.⸗O.rz. 110 

Gelſenk. Bergw. 


Drel-Oviafy e Marienb. 


Mjäſan⸗Koslow. g. ö 

Riaſchk⸗Morezsk. g. ö 

e e 5 
d m. 


Schuja⸗Jwanowog. 5 
Warſchau⸗Teresp.g. 
eee 
Il. Em. 6 101,90 G 

8 VI. Em. 5 | 99,69 ebzG 

Zarskoe⸗Selo 5 | 68,00 eb4$ 


96,25 G 


Laurahütte 
Bi iefhau 
Bank · Attien. Ipbönt Ber 


Diwidende pro 1882 do. do. Lit. B. 


Bapiſche Dont 120.0 0 Schering 

B. f. Sprit u. We 66 78,25 G Stolberger Zink 

Berl. Kasse e 10 790 251 Weſtf. Drht.⸗Ind. 
50 Mi 36, 5 8 60 br. e 4 | „75 58 

out Ta O G m 19 5 


8 e Smet 3 
0. Hppothel. iehmar 
Bresl. Disk.⸗Bank 51 Berzelius Bon. 
Boruſſta, 


Brauer. Königſt. 
Brest Delfabr. 


27.40 bz 
— 119,00 bz 


107.00 G 


feet Habnſ10 
155 4008. * 


S Ron Komm. 10 
See 


Rene 
85 
— 
Ha 
2 SS 
8888 
— 
— 
=) 


128, 00 858 
10 
3 

126, 50.558 ( Glauzig. Zuckerf. 

ort. Steinſalz 

örbisd. Zuckerf. 

Goth. Grundkrdb. 5 


do. Oblig. 
i Sal Koblenw. 
Reit, Hyp. „Ban! 9 9 8 


W Kredit 5 
p.B. 40 


Nat f. D. 500 87 
etz Bank 64 | 91,75 


Tr eillTeisı 


pen Kochwaare 185-220, Futterwaate 165—179 M., ver A 


